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Da, 1t für Sondermülldeponie gefordert . 
,Umweltschützer warnen vor einer Anlieferung des Milnchehagener Wassers in das KlärWerk Nienburl!; 

Nie n bur g (r ). Vertreter verschiede­
ner Bürgerinitiativen und Griinen­
Kreisverbällde aus dem Weserraum tra­
fen sich zur "Ökologischen Regional­
konfereru:" in der Nienburger "Bürger­
halle". Sie befaßten sich unter Beteili­
gung me rerer mteressierter Zuhörer 
vor allem mit der umstrittenen Beseiti­
gun öes Miißchehagener Deponiewas­
sers. 

D ieses Oberl1ächenwasser der Sonder­
mülldeponie sammelt sich nach Regen­
fallen an und kommt mit den dort lagern­
den Giftstoffen in Berührung. Bisher lei· 
tete die Betreiberfl.ffi1a der Deponie, die 
GSM. dieses kontam inierte Wasser in 
verschiedene Kläranlagen Niedersach­
sens. Zur Zeit wird die Kläranlage Ha­
melns beliefert, wo eine Bürgerinitiative 
die Zufahrt zeitwelse blockierte. Die 
Stadt Wunstorf hatte vorher die weitere 
Einleitung des Abwassers in ihre Anlage 

. untersagt. 

Dieser Verbot, so erklärte der Wunstor-
Ratsherr Fischer auf der Konferenz, 

• . nicht zuletzt durch die Haltung des 
sachkundigen CDU-Bürgermeisters, ei­
nem ehemaligen Gewerbeaufsichtsinge­
nieur, zustande gekommen. Der Stadt 
wurden zuletzt 15 Mark pro Kubikmeter 
geboten, 10 Mark mehr als Hameln jetzt 
erhält. 

Gegen eine E inleitung des Wassers in 
kommunale Kläranlagen spreche aber 
die Tatsache, so der Bremer Chemiker 
Kuban, daß diese Anlagen technisch 
nicht in der Lage seien . Giftstoffe wie die 
in Münchehagen lagernden chlorierten 
Kohlenwasserstoffe herauszuhltern. S'b 
ge angten lese Chemikalien entweder 
in den Vorfluter Weser oder über den 
Klärschlamm auf die Felder. 

Dieser Sachverhalt wurde auch von ei­
nem Nienburger Mikrobiologen bestä· 
tigt, der zudem der Auffassung Krapoths 
widersprach, die Bakterien der Klär.m1a­
ge könnten nach einer Phase der Gewöh­
nung auch mit den genannten Chemika­
lien fertigwerden . 

Als kurzfristige Lösung des Problems 
forderte Nik, Geiler. Sprecher des AI­
beitskreises "Wasser" beim Bundesver­
band Bürgerinitiativen Umweltschutz, 

Manfred Weyer von der Gifunüllgrup­
pe niedersächsischer Bürgerinitiativen 
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wies darauf hin . daß in Hoheneggelsen 
eine deponieeigene Kläranlage gebaut 
werde. 

Wiesbrock: Plan-Genehmigung widerrufeIl 
Fonlerung des Kreis-Verwaltungschefs gegenüber Bezirksregierung und Landwirtschaftsminister 

Diese Forderung war auch Gegenstand 
eines .Fachgesprächs . das der Oberkreis-
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direktor SOWle Rehburg-Loccums Bür­
germeister Heinrich Bullmahn und meh­
rere ml g I er er Stadt jetzt mit 
Niedersac sens dwirtschaftsmini­
ster Gerhard Glup in Hannover führten. 

In dem Gespräch machte der Minister 
deutlich, daß auch er der Sicherheit der 
Sondermüll-Deponie Münchehagen 
höchste Priorität einräume. In diesem 
Zusammenhang sei es notwendig, die in 
den verschiedenen Gutachten aufgetre· 
tenen abweichenden Meinungen zu. klä· 
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